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PROLOG






EIN WORT ZU BEGINN




WAS MACHE ICH HIER EIGENTLICH?


Das war vor etwa 25 Jahren die entscheidende Frage in meinem Leben. Was mache ich hier eigentlich? Sie fuhr wie ein Blitz in mein Bewusstsein, als ich eines Morgens schon früh wie immer in meinem Unternehmen stand.


20 Jahre langes Unternehmertum hatte mich eigentlich bisher erfüllt. Ich war sehr viel international unterwegs und besonders auf den Gebieten der Kreativität und dem „Trend-Setting“ auf verschiedenen Ebenen erfolgreich gewesen.


Ich war schon mit 17 Jahren dem Elternhaus „entwichen“ und kannte auch in reichhaltiger Weise Höhen und Tiefen, weil ich immer mehr intuitiv als verstandesgemäß gehandelt habe, womit mein Erfahrungsschatz sehr reichhaltig war.


Meine Interessen lagen schon sehr früh bei allem „Hintergründigen“ und den Fragen, wie funktionieren gerade diese „nicht sichtbaren“ Systeme. Die Erkenntnisse daraus konnte ich damit auch in meinem Unternehmertum schon gut umsetzen.


Doch nun begann diese eine Frage unerschütterlich in mir zu bohren. Mein ganzes Leben sollte sie schon bald auf den Kopf stellen. Es folgte nun ein Prozess von gewaltigem Ausmaß. Wie mir erst später bewusst wurde, zog ich dann die dafür notwendigen Umstände und Ereignisse, durch die Art und Weise meiner veränderten Wahrnehmung, automatisch an. Das geschah damals natürlich noch vollkommen unbewusst. Dass dieser Prozess so sein sollte, was mir natürlich zu dieser Zeit nicht gerade gefiel, das konnte ich erst später bewusst erkennen.


Ein Weltbild und eine Sichtweise meiner alten Vorstellungen brach in sich zusammen. Heftige körperliche Symptome waren die Folgen, was mein Hausarzt mit den Worten kommentierte: „Ein Leben wechselt man nicht so einfach wie ein Hemd.“ Ein anderer Arzt, der alternativ schaute, meinte nur, ich hätte mir für dieses Leben außergewöhnlich viel vorgenommen…was auch immer das heißen sollte.


Nun gut, ich habe diese Prozesse sehr gut überlebt, wenn auch auf eine für diese Zeit ungewohnte Art und Weise. Alles, was ich da unbewusst losgetreten hatte, half mir, schonungslos alle bisher geglaubten Aspekte meiner Identität zu demontieren. Da blieb nicht mehr viel über vom alten Klaus. Das war aber weder schlecht noch gut, es war genau passend.


Seitdem ist viel geschehen. Den bekannten Slogan „Nichts ist unmöglich“ kann ich seitdem voll bestätigen. Ein Prozess ist natürlich in seiner Ent-Wicklung auf der linearen Erlebnisebene zeitbezogen. Das heißt, Ent-Wicklung geschieht. Eingreifen ist sinn- und zwecklos. Du kannst noch so sehr am Gras ziehen, es wächst nicht schneller.


Aber eins wurde mir auch klar, je weniger Widerstand ich gegen die Aspekte des Prozesses aufwand, je beschleunigter lief er. Was man dabei wirklich „lernt“ ist Vertrauen. Genau darum geht es, dem Lebensprozess zu vertrauen - ohne wenn und aber.


Es ist so, als ob man in einem Hochgeschwindigkeitszug fährt, der niemals anhält und einem trotzdem die unmöglichsten Möglichkeiten bietet. Es ist wirklich irre, diese Erfahrungen zu machen. Dieser Zug hält nicht nur nie an, er hat auch kein Ziel. Es fährt mich einfach und unterwegs bekomme ich genau das, was ich wirklich brauche, wenn ich keine Erwartungen habe, irgendwo bestimmtes anzukommen. Die Wirklichkeit besteht immer aus dem was „wirkt“ und wirken tut nur das, was ich anschaue und wahrnehme.


Das wurde mir in meinem Prozess sehr schnell klar: Das Leben ist pure dynamische Energie. Die Grundlage jeder Dynamik ist Spannung. Spannung erzeugt Kraft und damit Bewegung. Somit leben wir im Spannungsfeld unserer Polaritäten, genau das ist die Lebensdynamik. Die Lebensspannung ist die notwendige treibende Kraft, die uns einem Hochgeschwindigkeitszug gleich, durch unser Leben führt.


Heute gebe ich mein sich ständig dynamisch erweiterndes und veränderndes Bewusstsein immer unmittelbar in Seminaren, Trainings, Workshops und Einzelberatungen weiter. Meine Tätigkeit besteht in erster Linie darin, durch Provokation Wirkungen zu erzeugen.


Es soll Bewegung entstehen. Bewegungen, die Prozesse einleiten. Genauso, wie ich seinerzeit selbst meine Prozess unbewusst eingeleitet hatte.


Aus der Perspektive der Quantenphysik würde man dazu sagen: „Wahrnehmung schafft Realität.“ Das bedeutet, durch die Art und Weise meiner Wahrnehmung erschaffe ich meine eigene Welt, die ich dann über die Wirkung emotional erfahre. Was für den „Laien“ unglaublich wirken mag, ist aber nicht mehr unmöglich und verwunderlich. Jeder, der einen solchen Prozess erlebt hat, wird das bestätigen können. Geist formt Materie, weil sie selbst von geistiger Natur ist. Genau das ist die revolutionäre Erkenntnis der Quantenphysik und die größte Herausforderung für alle, die wirklich vollumfänglich die Verantwortung für sich selbst übernehmen wollen.


Will man das wirklich? Will man unter die Nase gerieben bekommen, was man alles an wirkender Realität bisher selbst erschaffen hat? Will man wirklich in allen Aspekten zugeben, „Ja, das habe ich genau so gewollt, einschließlich aller Folgen?“


Der Lebenserkenntnisprozess hat ein ganz einfaches, wenngleich auch wichtiges Prinzip und das ist „Try and Error“. So ist auch dieses Buch zu lesen. So lernen Kinder ihre ersten Schritte. Beim laufen lernen, hinfallen, versuchen und testen (Try), hinfallen (Error) und wieder aufstehen, wieder neu testen und erforschen. So lernen sie zum ersten Mal Selbstverantwortung, denn sie wollen ja „größer“ werden.


Jetzt viel Spaß beim Lesen und „laufen lernen“.


An dieser Stelle sage ich immer: „Glaube mir nichts, sondern überzeuge dich selbst, ob das, was ich dir anbiete, für dich stimmt.“







KAPITEL I






NICHT-ABSICHTSERKLÄRUNG


„Spirituelle“ Bücher sind gefährlich. Denn sie haben es in der Regel auf deine Hoffnung abgesehen, dein Leben würde sich infolge der Lektüre und der Aneignung der darin enthaltenen Weisheiten auf irgendeine Weise verbessern. Mit diesem Versprechen schaffen sie jedoch erst das Problem, das sie zu lösen vorgeben. Denn alle deine Versuche, etwas zu verbessern und irgendwohin zu kommen, gründen in der Annahme, du seiest noch nicht vollkommen und noch nicht am richtigen Ort. Damit pflegen „spirituelle“ Bücher genau jenes Mangelbewusstsein zu nähren, das du durch deren Lektüre eigentlich zu stillen begehrst.


Dieses Buch verfolgt nicht die Absicht, dich „weiter” zu bringen. Es stellt dir keinen Gewinn in Aussicht und verheißt dir keine „besseren“ Gefühle. Allenfalls kann es dich dazu anregen, einmal gründlich hinzuschauen, was sich hinter deinem permanenten Streben nach Glück verbirgt und wohin dein Vervollkommnungszwang dich bisher geführt hat. Im besten Fall vermag es an deiner Hoffnung auf jene Vollkommenheit zu rütteln, die du bislang für dich – sprich: für dein Ich – angestrebt hast. Denn dieses Ich – als eigenständige, mit einem freien Willen ausgestattete Steuerungsinstanz – ist nichts als eine bombastische Illusion.


In der psychospirituellen Szene werden die Bemühungen zur Verbesserung und Verschönerung des Lebens gerne mit dem wohlklingenden und unverdächtigen Begriff der „Heilung“ versehen. Wenn es jedoch kein Ich gibt, das verbessert oder verschönert werden könnte, dann macht dieser Begriff nur dann Sinn, wenn er auf deine ursprüngliche Natur als ungetrenntes Bewusstsein verweist. Es gibt keine Heilung für das Ich, sondern nur eine Heilung von der Illusion eines Ichs.


Heilung braucht daher vor allem eins: Wahrheit, und zwar die ganze Wahrheit. Deine Ganzheit aber zeigt sich nur dann, wenn du bereit bist, dich auch auf diejenigen Aspekte von dir einzulassen, die du bislang im Schatten deines Unbewussten hast vor sich hindümpeln lassen. Diese „andere Seite“ deiner Wahrheit macht dir deswegen Angst, weil sie deine vertraute Identität ins Wanken bringen könnte. Ganz praktisch bedeutet Heilung also, deine Ängste furchtlos anzuschauen und zu erforschen. Nur in der unmittelbaren Begegnung mit der Angst erkennst du nämlich, wie sehr du dich an der Illusion des Getrenntseins festklammerst.


Wenn es so etwas wie ein separates Individuum gar nicht gibt, mag es als wenig konsequent erscheinen, weiterhin die trennenden Worte „ich“ und „du“ zu gebrauchen. Tatsächlich mag die Sprache, als Abbild des dualen Verstandes, ihren Teil zum Empfinden der Trennung beitragen. Die Alternative dazu – eine gänzlich unpersönliche Kunstsprache – wäre jedoch weder lesbar noch würde sie die zugrunde liegende existenzielle Thematik auflösen. Aus dieser „Not“ eine „Tugend“ zu machen, würde bedeuten, jedes im Text auftauchende „du“ zum Anlass dafür zu nehmen, den Blick nach innen zu richten, dich also auf die Frage einzulassen: Wer ist es, der hier als „du“ angesprochen wird? Wer bin ich wirklich?


Ohnehin erheben diese Zeilen nicht den Anspruch, die Wirklichkeit abzubilden. Sie wollen dich vielmehr dazu auffordern, dir ehrlich und gründlich anzuschauen, für wen du dich bisher gehalten hast und auf welche Weise du dich dagegen wehrst, voll und ganz ins Leben einzutauchen. Und so könnte es diesem Buch trotz aller Unzulänglichkeiten gelingen, an den Wurzeln deiner falschen Identität zu knabbern, an deiner Identifikation mit dem leidvollen und merkwürdigerweise doch so beruhigenden Gefühl, vom großen Ganzen getrennt zu sein und auf das wahre Leben hinzuarbeiten.


Während es deine Ich-Identität in Frage stellt, hat es allerdings keinerlei Ambitionen, dir für die eingehandelte Verunsicherung eine Ersatzbefriedigung zu liefern. Denn wenn die verschiedenen Rollen deiner Persönlichkeit anfangen zu wackeln, ist es völlig egal, in welche Richtung diese Wackelbewegung geht. Ob du dich motiviert fühlst, dich bewusst zu öffnen und deiner Angst vor dem Unbekannten zu begegnen, oder ob du dich vor dem Unberechenbaren noch mehr verschließt und dieses Buch ratlos oder wütend wieder weglegst, spielt überhaupt keine Rolle. Beide Handlungen sind gleichwertige Aspekte der göttlichen Vollkommenheit, die weder von diesem Buch noch von dir selbst beeinflusst werden können.


Genauso ist es völlig egal, ob du die hier vorgetragenen Aussagen mit deinem Weltbild in Einklang bringen kannst. Was vielmehr zählt, ist die Frage, ob diese Worte bei dir eine gefühlsmäßige Wirkung hinterlassen. Denn alles, was du tust, ist allein von Gefühlen motiviert. Und alles, was du getan hast, bleibt allein in Form von Gefühlen bei dir zurück. Erst wenn du bereit bist, etwas zu fühlen, was du noch nie gefühlt hast, wirst du etwas denken können, was du noch nie gedacht hast, und schließlich etwas tun können, was du noch nie getan hast.


Folglich würde es diesem Buch zur höchsten Ehre gereichen, wenn es zu bewirken vermöchte, dich emotional zu verwirren. Alles andere erledigt das Mysterium des Lebens. Sobald du nämlich einen Moment innehältst und einen außer-gewöhnlichen Blick auf deine alltägliche Trance wirfst, eröffnest du dem Leben – oder nenne es „Bewusstsein” oder das „Göttliche” – die Möglichkeit, dir zu zeigen, wie es sich ganz ohne dein Zutun durch dich hindurch zu deinem Besten entfalten will.


Allerdings zielen diese Worte auch nicht darauf ab, dass du möglichst rasch oder überhaupt jemals in Einklang mit dem „Göttlichen“ oder deinem Traumpartner kommst. Denn darauf hätten sie ohnehin keinen Einfluss. Indem sie dich mit dem Atem des unbegrenzten Gewahrseins kitzeln, könnte es ihnen jedoch gelegentlich gelingen, dich auf die Vergeblichkeit deines Bemühens hinzuweisen, dein Ich zu heilen. Denn etwas, was es gar nicht gibt, lässt sich auch nicht verbessern.


Der Renaissance-Bildhauer Michelangelo soll auf die Frage, wie er seine Statuen erschaffe, jeweils geantwortet haben, er sehe diese bereits von Anfang an im unbehauenen Stein angelegt und schlage dann einfach alles weg, was sie verdecke. Genauso verhält es sich mit deiner seelischen Essenz: Du kannst sie dir weder erschaffen noch verdienen. Sie ist bereits von Anfang an vollkommen da und wird lediglich von den illusionären Vorstellungen und Ängsten deiner Ich-Illusion überlagert.


Dieses Buch kann vielleicht ein Hammer sein, der dir dabei hilft, das zu verlieren, was nicht zu dir gehört. Es wird dich möglicherweise dazu anstiften, einen Teil deines mentalen und emotionalen Schrottes zu beseitigen, damit deine Wahrheit wieder sichtbar wird und unmittelbar zum Ausdruck kommen kann. Dich deiner seelischen Essenz zu erinnern, erfordert von dir nämlich einzig und allein die Bereitschaft, klar und ehrlich nach innen zu schauen, ohne dabei etwas zu beschönigen oder abzuwerten.


Wenn du den Mut hast, die Geschichte oder die Idee, die du dir auf einer anderen Bewusstseinsebene für dieses Leben ausgesucht hast, voll und ganz anzunehmen und mit all ihren verschiedenen Haupt- und Nebenrollen zuzulassen, dann wirst du eines Tages sogar entdecken, dass das Leben selbst es ist, das die überflüssigen Gesteinsbrocken wegschlägt. Du brauchst nur offen und neugierig wahrzunehmen, was sich von selbst aus deinem Leben verabschieden will, um es voller Vertrauen gewähren zu lassen.


Das einzige, was dir noch zu tun bleibt, ist hinzuschauen! Und hinschauen heißt, deine Verteidigungsmuster und Sicherheitsstrategien zu durchschauen, dich nicht länger von deinem Schmerz abzulenken, dir deine Wut auf dich selbst einzugestehen und nicht länger an dem festzuhalten, was sich schon lange aus deinem Leben verabschieden will. Nur wenn du illusionsfrei in dich hineinzuschauen wagst und dein Leben neugierig und absichtslos zu erforschen bereit bist, kommst du in Kontakt mit dem, wonach du dich wirklich sehnst.


Dass dieses Buch dich einerseits zur Einsicht in deine Vollkommenheit einlädt und dich anderseits zur Demontage von Illusionen anstiftet, mag deinem Verstand paradox anmuten. Die Tatsache, dass die Welt voller Widersprüche steckt, ist jedoch nur die Voraussetzung dafür, dass du die Vollkommenheit in der Unvollkommenheit erkennen kannst.


Die radikalste aller Wahrheiten wird dein Ego nämlich weder verstehen wollen noch prinzipiell jemals verstehen können: dass nämlich alles ganz genau so, wie es ist, vollkommen in Ordnung ist, und zwar aus dem einfachen Grund, dass es sonst anders wäre. Dich mit allen Fasern deines Wesens auf diese Wirklichkeitsauffassung einzulassen, würde deinem Ego, das auf Verbesserung programmiert ist, schlagartig seine Nichtigkeit vor Augen führen.


Diese Wahrheit einzusehen, würde dir nicht nur jegliche Hoffnung rauben, dass es irgendwann in Zukunft einen Augenblick geben wird, der noch besser sein könnte als der jetzige. Mit gleicher Vehemenz fordert sie dich zu etwas auf, wovor sich dein Ego unendlich fürchtet: die volle Verantwortung für dein eigenes Leben zu übernehmen. Denn wenn du alles, was dir widerfährt, auf seelischer Ebene selber arrangiert hast, um es in diesem irdischen Leben auf emotionaler Ebene zu erleben, dann ist dein Leben nichts anderes als eine Verkettung glücklicher Fügungen.


Dieses Buch will keine Widersprüche auflösen, sondern dich mit Widerständen konfrontieren. Erkenntnisprozesse kommen nur zustande, wenn du Altvertrautes in Frage stellst und dann erschüttert oder genüsslich zuschaust, wie es in sich zusammenbricht.


Sobald du deinen Verstand dabei erwischst, wie er über die Auflösung von Gegensätzen philosophiert, halte inne und richte deine Aufmerksamkeit auf die Angst, die ihn dabei antreibt: die Angst vor dem Verlust einer Kontrolle, die er ohnehin nie gehabt hat. Nur wenn du es wagst, im Zustand der Verwirrung den Blick nach innen zu wenden und dem, was dir Angst macht, in die Augen zu schauen, enthüllt sich dir der Hintergrund dessen, was du in deinem Leben oder in der Welt als „Störung” empfindest. Und du wirst dabei kopfüber in die Wahrheit deines Herzens stolpern.


Diese Worte sind nicht dazu da, als wohlfeile Konzepte in deinem Geist abgelagert zu werden. Die Wahrheit, von der hier die Rede ist, ist nicht in diesen Sätzen verpackt, sondern entfaltet sich in dem Maße, wie du sie mit nacktem, prallem Leben füllst. Beobachte beim Lesen einfach, was sie in deinem Gedankengebäude einzustürzen und in deinem Gefühlshaushalt aufzurütteln vermögen, und lass den Rest unbeachtet beiseite!


Heilung braucht Wahrheit. Und wenn essentielle Wahrheit sich vor allem über das Gefühl und die Intuition erschließt, manifestiert sich die Liebe zur eigenen Wahrheit wesentlich als Offenheit gegenüber dem ganz Anderen, dem Unbekannten, dem Fremden. Gelebte Wahrheit ist im Kern die Freiheit zu fühlen – was auch immer dein Bewusstsein berühren will.


„Spirituelle“ Bücher sind nicht zuletzt deshalb so gefährlich, weil sie die Illusion zu nähren pflegen, gedankliche Einsicht verhelfe zu innerer Freiheit. Dadurch, dass das vorliegende Buch bestrebt ist, sämtliche psychologischen und spirituellen Konzepte als Absicherungs- und Vermeidungsstrategien des Egos zu entlarven, könnte es sich als noch gefährlicher als ein „spirituelles“ Buch herausstellen. Wenn du indes wahrhaftig herausfinden willst, wer und was du wirklich bist, kann dir das nur gelegen kommen. Denn die Verwirklichung deiner Wahrheit – und das ist die einzig sinnvolle Verwendung von „Heilung“ – läuft in der Tat auf nichts anderes hinaus als darauf, dein Leben wild und gefährlich zu leben.


Begegnet dir im Inhalt und im Stil dieses Buches bisweilen der Charakter des Mündlichen, dürfte dies damit zu tun haben, dass das Textmaterial größtenteils aus Live-Mitschnitten aus dem Bewusstseinstraining Remember-Prozess® besteht. Falls du während der Lektüre den Wunsch verspürst, die angesprochenen Themen „am eigenen Leib“ vertiefend zu erforschen und dich dabei von Klaus Konstantin und Ursula Maria Auktor individuell begleiten zu lassen, bietet dieses Jahrestraining den idealen Rahmen dafür. Weitere Informationen dazu findest du im Kapitel „Über den Autor“ am Schluss des Buches.







KAPITEL II






WER BIST DU WIRKLICH?




WELLNESS-ORIENTIERUNG


Dein einziges Problem besteht darin, dass du vergessen hast, wer du wirklich bist und was du wirklich willst. Dein Leben gleicht einer Autofahrt, bei der du immer mal wieder auf das Navigationsgerät guckst, um zu prüfen, ob du dich auf der richtigen Spur befindest. Dabei fällt dir gar nicht auf, dass du überhaupt keinen Zielort eingegeben hast. Und so rast du planlos in der Weltgeschichte umher und versuchst dein Glück mal mit einer schöneren Wohnung, mal mit einem attraktiveren Partner, mit einem interessanteren Job oder einer raffinierteren spirituellen Technik.


Solange du nicht weißt, was du willst, wirst du auch nichts finden. Unwissend stolperst du von einer Komfortzone in die nächste und bleibst dennoch unruhig, getrieben, unerfüllt. Möglicherweise hast du schon mehrere Jahre der unbestimmten Suche nach Liebe und Harmonie hinter dir. Vielleicht kannst du seit deiner Psychotherapie etwas einfacher über deine schlimme Kindheit reden, weißt deine Unruhe elegant mit Entspannungsübungen zu dämpfen und dein Selbstwertgefühl gezielt mit Affirmationskarten anzuheben. Und einmal pro Woche tust du auf dem Meditationskissen sogar etwas für „deine” Spiritualität.


Doch hast du dich jemals kompromisslos auf die alles entscheidende Frage eingelassen, wer du wirklich bist? Oder hast du bis jetzt nicht viel mehr über dich herausgefunden, als dass du dir selber fremd bist, ein ratloser Jemand, auf der unbestimmten Suche nach sich selbst? Wenn es dir bislang noch nicht gelungen sein sollte, den Grund deiner unbestimmten Suche zu entdecken, dann frage dich wenigstens, weshalb du überhaupt irgendetwas suchst. Kann es sein, dass du dich nur deswegen an diesem Spiel beteiligst, weil es auffiele, wenn du dich als einzigen untätig in die Ecke stellen würdest? Fürchtest du dich vor der Reaktion der andern, dass du nicht einfach die Füße hochlagerst und zuschaust, wie die ganze Meute einem Dackel hinterher rennt, den noch niemand gesehen hat?


Was heute auf dem spirituell-esoterischen Jahrmarkt angeboten wird, ist zum allergrößten Teil die Fortsetzung der gesellschaftlichen Sucht nach permanentem Wohlfühlen. Unzählige Bücher und Seminare laden dich auf verführerische Weise dazu ein, dein eigenes Umfeld aufzumotzen und es dir in deinem Ego-Gefängnis noch etwas behaglicher einzurichten. Räucherstäbchen, Engelskarten und poppige Mantras dienen dir als unterschiedliche Farbtöpfe, mit denen du deine Gefängnismauern zwecks Abwechslung immer mal wieder neu anstreichen kannst.


Die meisten so genannt „spirituellen“ Angebote locken dich in immer neuen Varianten mit dem ewig gleichen Versprechen: „Meine Weisheit macht dich heil!”. Doch hast du jemals die Voraussetzung hinterfragt, die erfüllt sein muss, damit diese Verheißung auf fruchtbaren Boden fallen kann? Damit du heil werden kannst, musst du doch erst einmal auf grundsätzliche Weise krank und entscheidend von deiner Vollkommenheit entfernt sein. Infolgedessen wird sich dieses unbewusste Mangelgefühl durch die Lektüre oder den Seminarbesuch noch verstärken. Und mit zunehmender Heils- und Heilungssuche wird sich das Schuldgefühl hinzugesellen, dass du es noch immer nicht geschafft hast, den Zustand dauerhafter Glückseligkeit zu manifestieren.


Ob du es einem schnelleren Auto oder der Ausmerzung deiner Kindheitstraumata zutraust, dein Leben glücklicher werden zu lassen, macht letztlich keinen Unterschied. Solange dein Begehren darauf abzielt, etwas zu bekommen, was du noch nicht hast, etwas loszuwerden, was dir nicht mehr gefällt, oder an etwas festzuhalten, was du für dein Glück glaubst haben zu müssen, drehst du dich im Hamsterrad der Selbsttäuschung. Solange du dich auf deiner Sinnsuche an bestimmten Lebensbedingungen und äußeren Umständen orientierst, wirst du von der Illusion eines Ichs dominiert, das glaubt, jemand Bestimmtes sein zu müssen.


In deiner alltäglichen Trance geht es dir vor allem oder sogar ausschließlich dann gut, wenn die äußeren Umstände deinen Vorstellungen entsprechen. Somit hast du stets ein Alibi für deine Unzufriedenheit und jederzeit einen berechtigten Anlass, dich in deiner inzwischen so vertrauten Opferhaltung zu suhlen. Doch unter dieser Abhängigkeit, die du dir da aufgebaut hast, liegt vor allem die Angst, ganz für dich selber einstehen und sorgen zu müssen.


Werde dir klar darüber, dass nichts und niemand da draußen dafür zuständig ist, dass es dir gut geht! Nur du ganz allein kannst dir das Gefühl der Bestätigung dafür geben, dass du dich wohl fühlst. Eine solche Selbstbestätigung ist Teil deiner Selbstverantwortung. Das ist ein innerer Akt, der mit äußeren Dingen und Handlungen überhaupt nichts zu tun hat. Die äußeren Umstände und deine Beziehungen zu deinen Mitmenschen bilden lediglich immer wieder neu die Einladung, die Aufmerksamkeit nach innen zu lenken und die Verantwortung für deine Befindlichkeit zu dir zurückzunehmen.


Wenn du dich allein auf die äußere Welt fixierst, siehst du nur das Vordergründige, die Welt der Erscheinungen, die auftauchen und wieder vergehen. Aber mach dir mal die Angst bewusst, die darin liegt, dass du dein Bewusstsein auf sterbliche Objekte ausgerichtet hast! Dem Wunsch, etwas zu bekommen oder an etwas festzuhalten, wohnt bereits der ganze Schmerz des Verlustes inne. Und selbst wenn du nicht nach einem Zuwachs strebst, sondern einfach nur bewirken möchtest, dass alles so bleibt, wie es ist, ist doch allein dieses Festhalten schon ein gewaltiger Stress.


Jeder Wunsch, der sich auf ein vergängliches Objekt bezieht, kann niemals dein wirklicher Wunsch sein. Ob Partnerschaft, Beruf oder Psychohygiene: Hinter allen vergänglichen Wünschen steckt letztlich der Wunsch nach einer greifbaren, beständigen Identität. Auf diese Weise begnügst du dich damit, dich den vorhandenen äußeren Gegebenheiten immer besser anzupassen und deine Persönlichkeit fortlaufend zu optimieren.


Je mehr du dich abmühst, dein Leben als müheloses Wellness-Programm zu gestalten, desto mehr Mühe wird es dir bereiten. Je mehr du auf einen Zustand hinarbeitest, in dem alle unangenehmen Gefühle beseitigt und nur noch angenehme Gefühle vorhanden sind, desto mehr verkommt dein Leben zu einem reinen Überlebenstraining. Das Leben jedoch, nach dem du dich wirklich sehnst, liegt jenseits von Gut und Böse. Und es liegt letztlich viel näher als die Frage deines Verstandes, wie du dorthin gelangen könntest.


Gib deine Vorstellung eines schönen und angenehmen Lebens auf und überlass die Dinge einfach mal sich selbst! Wenn du ehrlich zu dir bist, dann merkst du ohnehin, dass dein Leben umso unschöner wird, je mehr du um irgendwelche schönen Anteile kämpfst. Du kannst nicht den Kuchen essen und gleichzeitig wollen, dass er auf dem Teller bleibt. Du kannst nicht in etwas Neues aufbrechen, solange du noch in deinen alten Sicherheitsnetzen festhängst.


Das Verrückteste an deiner Glückssuche ist, dass nicht dein angeblich mangelhafter Ist-Zustand, sondern dein Streben nach persönlichem Glück die Wurzel deines Leidens bildet. Dein Leiden entsteht nämlich dadurch, dass du die Welt nach den Vorstellungen deiner Ich-Identität beurteilst und eine persönliche Form von Erfüllung, Bereicherung, Befreiung und Heilung anstrebst. Somit muss dein Wunsch, auf eine absolute Weise glücklich zu sein, in der unvollkommenen äußeren Welt ein ums andere Mal enttäuscht werden.


Dass dein Streben nach stabilem Glück dich leiden lässt, ist schwer zu durchschauen und noch weniger zu begreifen. Denn üblicherweise überspielst du dein Leiden unmittelbar dadurch, dass du deine Selbstbehauptung noch verstärkst. Wichtiger als Zufriedenheit ist deinem Ego nämlich die eigene Existenzberechtigung. Und so schlüpft es je nach Situation und Absicht in eine deiner zahlreichen Persönlichkeits-Rollen und präsentiert sich mal als jemand Gutes, als jemand Erfolgreiches, als jemand Spirituelles oder auch als jemand, der vom Schicksal betrogen wird. Um dich als ein eigenständiger und besonderer Jemand zu bestätigen, dient dir eine genüssliche Opferhaltung letztlich sogar mehr als alles Glück der Welt. Dein Ich ist zum Leiden verdammt, sonst hätte es nämlich nichts mehr zu tun.


Alle deine Ich-bezogenen Bemühungen erinnern dich gleichzeitig auf unbewusste Weise an das Gefühl des Getrenntseins von der All-Einheit. Damit geht einerseits die Angst einher, deine mühselig aufgebaute Ich-Existenz wieder zu verlieren. Anderseits bestärkt es dein Gefühl der Schuld dafür, deine eigene Ganzheit verleugnet und dich von deinem Ursprung getrennt zu haben. Deine einzig wirkliche „Schuld“ jedoch besteht in deinem Bemühen, diesem Schuldgefühl entgegenzuwirken. Du willst dir nicht eingestehen, dass du dich getäuscht und an dir selbst Schulden gemacht hast. Mit deinem Zwang zur Selbstverbesserung, zum permanenten Wohlfühlen und zur ultimativen Heilung glaubst du dein Schuldgefühl überwinden zu können.


Um deine Ich-Identifikation als Illusion zu erkennen, musst du mit ihr ringen. Wenn du deinem Ich nur in deinen Schuldgefühlen begegnen kannst, so gehört es wesentlich zum Prozess der Selbsterkenntnis, dir deine Gefühle der Schuld, der Scham und der Selbstverachtung schonungslos einzugestehen. Hör auf, dein Leiden einfach auszublenden und mit einer Wellness-Orientierung zu übertünchen! Nur in der Bewusstwerdung deiner Selbstvergessenheit erinnerst du dich deiner ursprünglichen Ganzheit. Ansonsten lässt du dich weiter von der Angst vor Mangel und dem Zwang zur Selbstvervollkommnung leiten. Mach dir klar, wie sehr dich die Illusion des Egos im Würgegriff hält und dich von deiner wahren Größe abschneidet. Schaue dir deine einengenden Prägungen und Identitätsmuster an und lasse sie im Feuer deiner Bewusstheit verbrennen.




HEILUNG BRAUCHT WAHRHEIT


Spirituelle Wege und Heilskonzepte versprechen dir in aller Regel, sie könnten dein Ich heilen. Doch ein Phantom kann niemals geheilt werden. Natürlich nimmt deine Ich-Illusion trotzdem jedes Angebot zur Verbesserung und Stabilisierung ihrer Scheinexistenz dankbar entgegen. Und so verstärkst du mit jedem neuen psychologischen oder spirituellen Konzept nur dein Koma und verschiebst deine Präsenz, dein Erfülltsein und deine Lebendigkeit ein weiteres Mal in die Zukunft.


Die unterschiedlichen Heilsansätze sind ihrerseits ebenfalls nicht sonderlich daran interessiert, dich aus deinem Dämmerschlaf aufzuwecken. Wenn sie dir nämlich Klarheit vermitteln würden, verlöre der Heilungsmarkt für dich jegliche Bedeutung. Denn es wird niemals eine Heilung für das Ich geben, sondern nur eine Heilung vom Ich. Wenn du dich in deiner wahren Größe wiedererkennen und die volle Verantwortung für dein Leben übernehmen würdest, gäbe es keinen Grund mehr, dich wieder zu einem begrenzten Jemand zurückzustufen, der nach persönlichem Heil strebt.


Heilung braucht Wahrheit. Wenn Heilung Sinn macht, dann kann sie sich allein daraus ergeben, dass du dir deine fundamentale Selbsttäuschung, nämlich die frühkindliche Verdrehung deiner eigenen Identität, bewusst machst. Wirkliche Heilung kann nur die Demontage deiner Ich-Illusion bedeuten, die Auflösung deiner Identifikation mit einschränkenden Denk- und Gefühlsmustern, die Verbrennung all deiner Vorstellungen und Glaubensbekenntnisse.


Es gibt keine mentale oder spirituelle Technik, mit der du dein Mangelbewusstsein beseitigen und deine Ängste umgehen könntest. Sämtliche Methoden, mit denen du bestrebt bist, die Unannehmlichkeiten deines alltäglichen Lebens zu überwinden und dich in deine private Ego-Gemütlichkeit zurückzuziehen, sind einfach nur Schrott in deinem Kopf. Besonders verfänglich sind dabei Fertigkeiten und Wissensbestände, die du mit dem Prädikat des „Spirituellen“ zu weihen pflegst. Werde hellhörig, wenn du dich dabei erwischst, wie du mit schöngeistigen Phrasen um dich wirfst oder dir einen Pfad der Weiterentwicklung von A nach B zurechtlegst. Denn das meiste, was auf dem Heilungsmarkt angeboten und nachgefragt wird, ist bloß eine Spielzeugwaffe im aussichtslosen Kampf gegen deine unbewussten Ängste und ein Schutzschild gegen diejenigen ungeliebten und schmerzhaften Gefühle, die dein mühevoll aufgebautes Selbstbild bedrohen.


Mach dir ein für allemal klar: Es gibt keine Freiheit für das Ich, sondern nur eine Freiheit vom Ich! Das Ich, getrieben von einem unersättlichen Gefühl des Mangels, kann und will überhaupt keine Freiheit und keinen Frieden finden. Es gehört unauslöschlich zu seinem Betriebsprogramm, dass dauernd noch etwas fehlt, etwas zuviel ist oder etwas verteidigt werden muss. Die Freiheit vom Ich besteht in der Einsicht, dass es schon deshalb nichts zu verbessern geben kann, weil es niemanden gibt, bei dem etwas zu verbessern wäre.


In diesem Punkt bestätigt die moderne Gehirnforschung, worauf die „Weisen“ aller Zeiten stets hingewiesen haben: Die Ich-Vorstellung ist ein rein virtuelles Konstrukt, keine psychische oder neurologische Tatsache. Alle Entscheidungen, die das Ich zu treffen glaubt, gehen aus einem Mix aus genetischen Bedingungen, emotionalen Konditionierungen und psychosozialen Verhaltensregeln hervor. Die rationale Ebene, auf die du dir so viel einbildest, dient einzig dazu, die unbewusst bereits getroffenen Entscheidungen als etwas „Vernünftiges“ darzustellen – und damit das Ich als vermeintlich unabhängige Entscheidungsinstanz zu stabilisieren.


Wahre Freiheit ist die innere Gewissheit, dass du genau so, wie du bist, vollkommen in Ordnung bist, und zu jeder Zeit am richtigen Ort. In dieser radikalen Selbstakzeptanz löst sich das Ich-Empfinden in grenzenlose Liebe auf. Aus der Ich-Perspektive kann diese Freiheit jedoch in keiner Weise nachvollzogen werden. Denn für das Ego ist die Ausweitung der eigenen Grenzen eine Bedrohung, die im schlimmsten Fall bis zur Selbstauslöschung führen kann. Nichts zu tun zu haben, ist für deine Sucht nach Identität der größte Horror, weswegen du deinen Glauben, jemand zu sein, bis zum letzten Blutstropfen verteidigen wirst. Dennoch ist die Demontage dieses Glaubens, dem du solange das Kommando über dein Leben anvertraut hast die einzig sinnvolle Form von Heilung.




ERINNERN,


WAS VON ANFANG AN DA IST


Solange dein Lebensfokus auf die Frage ausgerichtet ist, wie du dein Leben besser hinkriegst, wirst du dich weiter von deiner wahren Tiefe abschneiden. Solange du dich an deinem Sicherheitsdenken festklammerst, wirst du selbst jene Situationen als Probleme wahrnehmen, die sich dir als Lösungen präsentieren wollen. Das, was du suchst, ist nämlich ganz schnell da, wenn du aufhörst, deinen gegenwärtigen Zustand dadurch abzulehnen, dass du ihn verbessern willst. Das einzige wirkliche Problem ist dein Widerstand gegen das, was geschieht. Denn er macht es dir unmöglich zu sehen, dass das, was du zu deiner Erfüllung brauchst, schon längst vor deinen Füßen liegt.


Indem du das zu sein glaubst, was du siehst, bist du nichts als dein eigenes Glaubenskonstrukt. Das Äußere folgt jedoch immer dem Inneren. Alles, was du im Außen siehst und erfährst, ist nur das Ergebnis deiner Bewusstseinseinstellung. Einen äußeren Widerstand als schlecht zu verurteilen und gegen ihn anzukämpfen, ist daher reine Energieverschwendung. Gelingt es dir hingegen, ihn als Spiegel eines inneren Widerstandes zu erkennen, eröffnet sich dir eine weitere Gelegenheit, dir eine Schattenseite von dir bewusst zu machen und als Teil deiner Ganzheit anzunehmen. Zu deiner Wahrheit zu erwachen, heißt also zuallererst, endlich klar hinzuschauen und vor dir selbst ehrlich auszusprechen, was du siehst.


Im Grunde gibt es nicht einmal einen spirituellen Pfad. Gewiss, das Leben ist ein Erkenntnisprozess, der sich in der Dimension der Zeit entfaltet. Doch sobald du dir diese Dynamik als einen bestimmten Pfad zurechtlegst, schaffst du dir nur wieder neue Halteseile für dein Ich. Dein Ego wehrt sich so unendlich trickreich gegen seinen Machtverlust, dass es jedes neue spirituelle Konzept sogleich dazu verwendet, sich zu stabilisieren und weiter zu verbessern. Wenn es eine spirituelle Reise gibt, dann ist sie nicht dazu da, dich an einen neuen Bestimmungsort zu führen, damit du dort etwas erlangen kannst, was du noch nicht hast. Dich deiner wahren Natur und deiner seelischen Bestimmung bewusst zu werden, ist ein Prozess der Erinnerung.


Selbst-Erkenntnis ist also lediglich eine Selbst-Erinnerung, ein allmähliches Hineinwachsen in etwas, was von Anfang an da ist. Schließlich bist du zu Beginn auch im vollen Bewusstsein deines Potenzials und deines Auftrags in dieses Leben gestartet. Dich zu erinnern heißt, deinen eigentlichen Wesenskern, den du im Laufe deines Lebens verdreht, verleugnet und vergessen hast, wieder ans Licht zu holen. Selbst-Erkenntnis ist ganz einfach die Auflösung der Unwissenheit über deine Existenz und das Leben und damit die Befreiung von der Illusion des Ichs.


Für ein vertieftes Gewahrsein deiner wahren Natur brauchst du nichts zu lernen und nichts zu erreichen. Es genügt, all das zu verlieren, was nicht zu dir gehört. Wenn Phönix nur aus der Asche steigt, brauchst du dich nicht um den Phönix zu kümmern. Du kannst nur alles dafür tun, um das niederzubrennen, was ihn verhindert. Deiner Wahrheit kannst du allein unter dem Schutt deiner falschen Identitäten und moralischen Bewertungen begegnen. Durch das Verbrennen von mentalem und emotionalem Schrott kehren die Gefühle und Sehnsüchte, die zu dir gehören und die du so lange aus deinem Leben ausgesperrt hast, von selbst in dein Leben zurück.


Es ist wichtig zu wissen, dass Selbsterkenntnis nicht primär über den Geist verläuft, sondern über den Emotionalkörper. Gefühle sind die Basis deiner Lebensgestaltung. Alles, was du tust, tust du nur, um ein ganz bestimmtes Gefühl zu fühlen und ein anderes bestimmtes Gefühl zu vermeiden. Und alles, was du getan hast, bleibt wesentlich als emotionale Schwingung in deinem Körper-Geist-System zurück. Was du bist, zeigt sich also weitaus eher in dem, was du fühlst, als in dem, was du über dich denkst.


Selbst-Erinnerung erfordert deshalb andauernde und vielfältige emotionale Bewegung, wie auch immer diese zustande kommt und wohin auch immer diese auf der äußeren Lebensbühne führt. Denn jedes Gefühl übermittelt dir – sofern du offen dafür bist, es ganz zu fühlen – eine Information aus deinem seelischen Feld. Liebe ergibt sich wesentlich aus der angstfreien Offenheit gegenüber deinen Gefühlen. Innere Freiheit ist in erster Linie die Freiheit, deine Gefühle zuzulassen.


Und so führt dich der Weg der Freiheit stets in deine nächste Angst hinein. Denn es ist die Angst, die dich daran hindert, mitten im Sturm des Lebens offen und durchlässig zu bleiben. Je mehr du mit deinen Ängsten Freundschaft schließt, desto mehr kannst du dich in deine wahre Natur als reines, offenes Gewahrsein hinein entspannen. Indem du dich auf deine Ängste einlässt und dich in ihrer Obhut auf die unbekannten Seiten deines Bewusstseins einlässt, folgst du deiner tiefsten Sehnsucht, der Sehnsucht deiner Seele nach sich selbst.


Lass also deine Sehnsucht wieder zu nach deiner wahren Größe, nach deiner unbegrenzten, unsterblichen Natur, nach deiner Macht und nach all dem, was du in dir trägst! Bekenne dich zum Größten, was du hast, anstatt dich mit den Kleinigkeiten abzufinden, die du bereits von dir kennst! Denn nur weil du das Größte, was du bist, nicht annimmst, suchst du pausenlos nach etwas Großem im Außen und willst etwas Besonderes sein: noch größer, noch stärker, noch reicher, noch schöner. Mit dieser pausenlosen Verbesserungsmanie hältst du nur deinen Schmerz, deine Angst und deine Schuld von dir fern. Doch genau in diesem Schatten, den du dir nicht angucken willst, liegt deine wahre Größe.


Hör also auf, dich ständig von dir selbst abzulenken, indem du reflexartig nach dem nächsten Lust-Kick im Außen suchst! Hör auf, dir stets vom nächsten Partner oder vom nächsten spirituellen Konzept die Erlösung von dem zu erhoffen, was du an dir verabscheust! Gib dich dir endlich selbst hin und halte dich als der aus, der du bist! Anerkenne dich genau so, wie du dich jetzt wahrnimmst, mit allen Macken und Makeln! Mach dir bewusst, dass du nicht in dieses Leben gekommen bist, um glücklich zu sein, sondern um durch deine Prozesse hindurchzugehen! Mute dich dir selbst zu und kümmere dich nicht länger darum, ob dir das, was dir begegnet, auch gefällt!


Selbstliebe ist keine Belohnung dafür, in der Welt eine gute Nummer abzugeben. Deine Liebe zu dir selbst kannst du dir nicht verdienen, auch wenn man dir das als Kind so beigebracht hat. Liebe kannst du nur zulassen, indem du aufhörst, sie durch deine Neins zu blockieren. Liebe schließt alles ein, das Helle und das Dunkle, und damit wird sie immer größer sein, als du es glauben und erfassen kannst. Liebe ist gerade auch das Ja zu deiner Unvollkommenheit, zu deiner Schuld, zu deiner Scham, zu deinem Gefühl des Ungenügens, zu deiner Einsamkeit und zu deiner Versagensangst.


Erst die Suche nach einer Lösung kreiert das Problem. Dabei besteht die Lösung ganz einfach genau in dem, was dir in diesem Augenblick widerfährt. Wenn dir beispielsweise deine Arbeitsstelle gekündigt wird, liegt darin zugleich die Möglichkeit, kreativ zu werden und etwas Neues zu entwickeln. Dein Verstand muss sich gegen diese Sichtweise wehren. Denn wenn er akzeptieren würde, dass alles, was geschieht, seine Richtigkeit hat, würde er zuletzt selber arbeitslos werden. Und da er sich primär über sein ständiges Beschäftigtsein definiert, versucht er das um jeden Preis zu verhindern.


Die Lösung ist immer vor dem Problem da. Das, was geschieht, ist nur eine Aufforderung zum ehrlichen Hinschauen – und damit die momentan beste Gelegenheit zum Durchschauen deiner Blindheit. Gleichermaßen ist die Antwort auf jede Frage immer der Fragende selbst. Wenn du etwa danach fragst, wie du deine Lebensidee und deine Lebensaufgabe erinnern kannst, dann mach dir dein Sicherheitsbedürfnis bewusst, aus dem heraus diese Frage entsteht. Wenn du dich fragst, wie du an den Ort deiner Sehnsucht gelangst, dann öffne dich der Sehnsucht selbst.


Dich dem Leben hinzugeben, läuft darauf hinaus, selbst zur Frage zu werden und den Prozess deiner Selbst-Erinnerung zu einer absichtslosen Forschungsreise werden zu lassen. Je offener du an dich herantreten lässt, was du von dir noch nicht kennst und bislang im Dunkeln gehalten hast, desto müheloser kommst du mit deiner seelischen Essenz in Resonanz.


Letzten Endes kann es nur deine innige Sehnsucht nach deiner ureigenen, eingeborenen Wahrheit sein, die dich mit dem Mut und der Willenskraft versorgt, die nötig sind, um die Enge deines begrifflichen Bezugsrahmens und deiner eingespielten Rollenfixierung zu durchschauen. Niemand kann es dir abnehmen, deinem selbst erbauten Käfig zu entkommen. Diesen Schritt musst du selbst tun.
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